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Ausstellung zu
Schönheitsidealen
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BaeSweiler

Woche der Jugend
nimmt Gestalt an

▶ Seite 15

Hurra! Endlich ist er da – der
Sommer! Für vieleMenschen ist
er wohl die schönste Jahreszeit.
Diese Zeitgenossen scheinen of-
fensichtlich sogar den Klima-
wandel zu genießen. Na ja, ge-
wiss finden diemeisten es herr-
lich, wenn es lange hell bleibt.
Die Vögel zwitschern, versüßen
einem denMorgen schonmit
einemwundersamen Piepkon-
zert. Man kann die Tage im Frei-
bad oder am Seemit Plantschen
oder Grillen verbringen. Auch
die Naseweisemag den Sommer
– ganz wirklich! Aber eigentlich
hasst sie ihn auch. Dennmit
den warmen Temperaturen und
den regenlosen Tagen kommen
sie wieder hervor: die Gräserpol-
len.WieMillionen andere Bür-
ger gehört auch die Naseweise
zu den Pollenallergikern. Ihre
Nase ist im Sommer permanent
undicht, sie läuft und läuft und
läuft wie in alten Zeiten der
VW-Käfer. Die Augen jucken,
der Hals kratzt – trotz Tabletten-
einnahme. Und dank dermüde
machendenNebenwirkung zot-
telt sie schonmal wie ein Zom-
bie durch die Gegend, darbt die

Naseweise

kurznotiert

Bürgerinformation zur
Planung „Am Kirchpfad“
Alsdorf. Zum Bebauungsplan
„AmKirchpfad“ imNordosten
des Alsdorfer Stadtteils Schau-
fenberg zwischen Siersdorfer
Straße undMaurerstraße ist eine
Informationsveranstaltung für
Bürger organisiert worden. Sie
beginnt amDienstag, 11. Juli,
17.30 Uhr, im großen Sitzungs-
saal des Alsdorfer Rathauses,
Hubertusstraße 17. Bürger ha-
ben zudem dieMöglichkeit, in-
nerhalb von 14 Tagen nach die-
sem Termin die Planentwürfe
im Amt für Planung undUm-
welt, Rathaus, 6. Etage, in den
Dienstzeitenmontags bis frei-
tags 8.30 bis 12 Uhr sowiemon-
tags, dienstags und donnerstags
14 bis 15.30 Uhr einzusehen.

Stadtrat wählt
Schiedspersonen
Herzogenrath.Der Herzogenra-
ther Stadtrat tagt amDienstag,
11. Juli, 18 Uhr, im großen Sit-
zungssaal des Rathauses. Unter
anderemwerden Schiedsperso-
nen gewählt.

Schüler führen
Komödie auf
Würselen. Im Zuge desWeide-
ner Sommers wird eine Komö-
die von Schülern des Literatur-
kurses des HGG gezeigt. Die
Aufführungen finden statt am
Mittwoch, 12. Juli, und Don-
nerstag, 13. Juli, im Pfarrheim
von St. Lucia, Luciastraße in
Broichweiden. Beginn jeweils
um 19.30 Uhr, Einlass ab 19
Uhr. Der Eintritt beträgt 5 Euro.

Alsdorf. Ein Jahr später als geplant
ziehen Realschule und Gymna-
sium von Ofden ins Kultur- und
Bildungszentrum um. Manches
war bereits im vergangenen Jahr
angedacht und eingetütet, dann
kam aber der Wasserschaden da-
zwischen.Das Programm ist inzwi-
schen etwas geschrumpft, bietet
aber dennoch ein paar Höhe-
punkte, die für manchen interes-
sant sein dürften.

Und so sieht das Programm in
diesem Jahr aus: Die Tage vom
Montag, 10. Juli, bis Donnerstag,
14. Juli, sind mit „Projektwoche“
überschrieben, dahinter verbirgt
sich aber nichts anderes als die
Vorbereitung des Umzugs und der
Feierlichkeiten. Montag/Dienstag,
10./11. Juli, finden interne Vorbe-
reitungstage (Packen, Kramen,
Wegwerfen) statt.

Mit Ehemaligen

Für Mittwoch, 12. Juli, ist von 17
bis 21 Uhr das Schulfest mit Ehe-
maligentreffen vorgesehen. Titel:
„Tschüss, Ofden! AufWiedersehen

im Annapark!“ Mit Verköstigung
am Getränkewagen und Grill und
vor allem einem Flohmarkt, wie es
ihn nicht alle Tage gibt. Es findet
nämlich eine Abgabe von säkula-

ren „Devotionalien“ oder Erinne-
rungsstücken in der Aula gegen
Spende statt. Gegen 19 Uhr wer-
den die Highlights versteigert.
Wie der stellvertretende Schullei-

ter Martin Wüller sagt, befindet
sich darunter die Mineralien-
sammlung der Schule in einem
„tollen Schrank“, verschiedene
Steinkohlesorten und vieles mehr.
Sogar die Geräte der Sporthalle
können erstanden werden – so
denn nicht andere Schulen bereits
ihren Finger gehoben haben.

Versteigerung

Und so soll es ablaufen: Ab 17 Uhr
kann jeder sein Gebot auf einen
Zettel am Objekt schreiben, wer
mehr bietet, schreibt sein Gebot
entsprechend darunter. Neben der
„Schriftversteigerung“ wird es
dann wie gesagt eine echte geben.
Den Auktionator soll der ehema-
lige stellvertretende Schulleiter
Werner Schenkmimen. Außerdem
werdendie Abiturklausuren, die äl-
ter als zehn Jahre sind, persönlich
oder legitimiert durch Vollmacht,
abgegeben. Auch letzte Schulfüh-
rungen soll es zum Abschiedneh-
men geben.„Ursprünglich hatten
wirmal vor, denGrundstein zu su-
chen, aber dazuwird es leider nicht

mehr kommen“, soWüller.
Am Donnerstag, 13. Juli, findet

vormittags gemeinsam mit der
Realschule Ofden ein Zug mit al-
len Schülern beider Schulen zur
neuen Bleibe im Annapark statt,
Motto: „Wir nehmen unsere neue
Schule in Besitz!“ Die Idee: Pro
Klasse nimmt sich ein Schüler
einen Stuhl und trägt ihn ins Kubiz
rüber. Das ist natürlich ein rein
symbolischer Akt. Start der als
Demonstration genehmigten Ver-
anstaltung: 9 Uhr. Ordnungsamt
und Polizei sind mit im Boot. Am
Zielort angekommen, findet um
11 Uhr die Einsegnung des Kubiz
durchVertreter der beidenKirchen
und einen Imam statt. Anschlie-
ßend Kennenlernen und kurze Be-
sichtigung der neuen Schulen.
„Damit die Schüler schonmal wis-
sen, wo sie nach den Ferien hin-
müssen“, meint Wüller mit einem
Augenzwinkern.

Am Freitag, 14. Juli, schließlich
werden nach einem Gottesdienst
die Zeugnisse ausgegeben. Dann:
„Licht aus und Ferienbeginn“, so
Wüller. (vm)

Dem Ziel Kultur- und Bildungszentrum schon recht nahe: Realschule und
GymnasiumOfden feiern den Abschied. Foto: Verena Müller

In der nächsten Woche trennt sich das Gymnasium beim Schulfest von Devotionalien. „Stuhlwanderung“ mit der Realschule.

DerCountdown für denUmzug der Schule läuft bereits

Zunahme von Vandalismus am Gerätehaus Hoengen. Zuletzt auch verbale Angriffe. Verwaltung will jetzt einschreiten.

DieAggression, dieUrsache, die Folgen
vonverena Müller

Alsdorf. Die Fälle von Vandalis-
mus, Vermüllung und zuletzt auch
diffamierender Äußerungen gegen
Mitglieder der Feuerwehr am
Hoengener Gerätehaus haben in
jüngster Vergangenheit massiv zu-
genommen: Die Gegensprechan-
lage am Eingang wurde zerstört,
der Briefkasten rausgerissen, Roll-
tore beschmiert und – was trauri-
ger Alltag ist – imweiterenUmkreis
Glasflaschen zertrümmert und an-
derer Müll zurückgelassen. Das ist
nicht nur ärgerlich, sondern auch
gefährlich.

Insbesondere in der Zeit von
Freitag bis Sonntag seien zunächst
„Verunreinigungen in Form von
Flaschen und Müll“ aufgefallen,
berichtet Feuerwehrsprecher
Christoph Simon über die Ent-
wicklung. „Versuche, den vor Ort
angetroffenen Heranwachsenden

und jungen Erwachsenen die Pro-
blematik von beschädigten Fla-
schen zu erläutern, schlugen fehl“,
so Simons. Schlimmer noch: Das
Ausmaß nahm zu, und beim Zu-
sammentreffen vonWehr und den
jungen Leuten fielen beleidigende
Worte.

Heinrich Plum (SPD) meldete
sich in der Sache zu Wort, im
Nachgang zur Berichterstattung
vom vergangenen Wochenende:
„Die Jungs, die davon betroffen
sind, verdienen so etwas nicht. Die
verdienen alle Unterstützung,
schließlich riskieren die imEinsatz
ihr Leben.“ Esmüsse einewie auch
immer geartete Lösung gefunden
werden, noch vor Ende der Som-

merpause, die ja gerade erst begon-
nen hat.

Aber was ist die Ursache? Ist die
Feuerwehr direkter Adressat der
Aggressionen? Oder ist es reiner
Zufall, dass das Gebäude und seine
Nutzer Ziel der Angriffe sind?

Gespräche mit der Feuerwehr
selbst, dem Verwaltungsvorstand
der Stadt Alsdorf, der Politik, An-
wohnern und dem Jugendamt er-
geben eine klare Tendenz für den
zweiten Erklärungsansatz.

Und so stellt sich die Lage im
Detail dar: Dass sich hier seit Jah-
ren häufig junge Menschen tref-
fen, ist der „günstigen“ Lage ge-
schuldet. Etwas zurückversetzt von
der Straße – und somit nicht imFo-
kus der Öffentlichkeit – befindet
sich eine breite Mauer, die zum
Aufenthalt einlädt. InwenigenMi-

nuten erreicht man das Mariador-
fer Dreieck mit seinen Geschäften
undman hatmehrereMöglichkei-
ten, denOrt schnell zu verlassen.

Offenbar treffen sich hier meh-
rere Gruppen, die mit dem Publi-
kumdes Jugendtreffs imAltenRat-
haus in direkter Nachbarschaft
keine bis wenige Schnittmengen
aufweisen. In erster Linie handelt
es sich um junge Erwachsene, die
aus dem Jugendheim-Alter raus
sein dürften. Manche treffen sich
abends zum Essen und Trinken,
lassen ihren Müll einfach liegen,
andere verabreden sich regelmäßig
nach der Arbeit zum Saufen.

Anlass der verbalen Auseinan-
dersetzung ist dem Vernehmen
nach die direkte Ansprache durch
die Mitglieder der Feuerwehr, die
als Aggression aufgefasst wurde.

Die Profession an sich hat mit den
Diffamierungen wohl nichts zu
tun. Läge der Treffpunktwoanders,
sähe es dortwohl nicht anders aus.

Da es sich um öffentlichen
Raumhandelt, wird es wohl als all-
gemeines Recht aufgefasst, hier
rumzulungern. Was auch nicht
falsch ist. Aber wie bekommt man
das Problem, die Begleiterschei-
nungen, jetzt in denGriff? Einzäu-
nen und zum Privatgelände erklä-
ren?

Ralf Kahlen, Erster Beigeordne-
ter der Stadt Alsdorf hat andere
Pläne. Er spricht von einem „veri-
tablen Problem“, dem er mit
einem „ganzheitlichen Ansatz“ zu
begegnen denke: „Wir planen,
zwei Kameras anzubringen, um
das Gebäude zu schützen, außer-
dem prüfen wir, ob die Laterne

nicht mit mehr Lux ausgestattet
werden kann. Jugendamt undOrd-
nungsamt werden mehr Präsenz-
dienste leisten.“ Ein paar Tausen-
der werde das wohl kosten. „Das
müssen wir aus dem Gebäude-
unterhalt der Feuerwehr abzwa-
cken“, so Kahlen.

Von einer Einzäunung halte er
nichts, zum einen, weil man bei
einer Alarmierung erst Tore öffnen
müsse,was Zeit koste, und zuman-
deren,weil sichhinter demGeräte-
haus auch öffentliche Wege kreu-
zen. Nämlich auch die Anwohner
nutzen den Schotterweg als Abkür-
zung zum Busbahnhof und zum
Nahversorgungszentrum.

Plum zu den Plänen der Verwal-
tung: „Ich gehe davon aus, dass die
Politik volle Unterstützung leisten
wird.“

Herr Simon, in jüngster Vergan-
genheit kam es am Gerätehaus
nicht nur zu Vermüllung, sondern
auch zu gezielter Zerstörung:

Simon: Ja. Seit etwa Oktober/No-
vember 2016 verzeichnendie Kol-

legen eine ansteigende Tendenz
von Vandalismus und kürzlich
wurden nicht nur lediglich Fla-
schen zerworfen, sondern das Ge-
rätehaus als solches vorsätzlich
beschädigt. Am 7. Juni wurde ja
bereits über die angezündete und
abgeschmolzene Gegensprechan-
lage an der Eingangstür des Gerä-
tehauses berichtet. Die rückwärtig
zur Kranichstraße gelegenen Roll-
torewurde zudemmitGraffiti ver-
unreinigt. In der vergangenen
Woche wurde sodann der Rah-

men des in die Eingangstüre zum
Gerätehauses eingelassenenBrief-
kastens aus derHalterung gerissen
und hing lediglich lose an der
Türe.

Wie reagiert die Feuerwehr?
Simon: Ansprachen halfen nicht,
die Kollegen wurden nur be-
schimpft. Zuletzt haben Einsatz-
kräfte „privat“ dasGerätehaus an-
gefahren, um Verunreinigungen,
insbesondere Scherben selbst zu
beseitigen.

▶ CHriStopHSiMon

Pressesprecher der
FeuerwehrAlsdorf

kurzgefragt

„Kollegen kümmern sich privat drum“

DasGerätehaus derAlsdorfer Feuerwehr in Hoengen, regelmäßigerTreffpunkt für Jugendliche und junge Heranwachsende: Im vergangenen Jahr häuf-
ten sich die Fälle vonVandalismus. Vor kurzemwurden auch Feuerwehrleute verbal angegriffen. DieVerwaltung will einschreiten. Fotos: V. Müller

Auf diesen „Bänken“ treffen sichGruppen von jungenMenschen regelmä-
ßig (l.). Die Laterne soll aufgerüstet werden. Der Briefkasten ist repariert.

„Wir wollen mit einem
ganzheitlichen Ansatz
an die Sache
herangehen.“
rAlf KAHlEn,
ErStEr BEiGEorDnEtEr DEr
StADt AlSDorf


